
Bundesehrenpreis 2023
Große Freude bei der Familienbäckerei Fuchs
Das Bundesministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft hat die 
Familienbäckerei Fuchs mit der 
höchsten Qualitätsauszeichnung 
der deutschen Ernährungswirt-
schaft – dem Bundesehrenpreis 
geehrt.
In Berlin überreichte Cem Özdemir, 
Bundesminister für Ernährung und 
Landwirtschaft, gemeinsam mit 
Freya von Czettritz, CEO der DLG-
Holding, feierlich Urkunde und 
Medaille an den Brotbäckermeister 
der Familienbäckerei Fuchs, Ingo 
Hermann. Voller Stolz konnte er die 
Ehrung an Frau Hyazintha Fuchs, 
Inhaberin des Traditionsunterneh-
mens, im heimischen Bamberg 
weitergeben.
Die Familienbäckerei Fuchs ist da-
mit eines der neun Unternehmen, 
der deutschen Backbranche, die 
jährlich für ihre hervorragenden Er-
gebnisse bei den Qualitätsprüfun-
gen der DLG für ein konsequentes 
und nachhaltiges Qualitätsstreben 
mit dem Bundesehrenpreis geehrt 
werden.
„Die Wertschätzung für all dieje-
nigen, die dafür sorgen, dass wir 
täglich Essen auf unseren Tellern 
haben, die kann nicht groß genug 
sein.“ meint Cem Özdemir während 
der Ehrung.
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Kurz notiert

Fränkische Orgeltage
an zwei Orten
Gauerstadt/Bad Rodach — Heu-
te finden im Rahmen der Frän-
kischen Orgeltage gleich zwei
Orgelabende statt. Als erste
wird um 17 Uhr die bemer-
kenswerte Orgel in der Marien-
kirche Gauerstadt erklingen,
die Johann Caspar Haueis (Co-
burg) und Johann Georg Hof-
mann (Neustadt) um 1800 er-
bauten. Das Instrument wird
solistisch, aber auch im Zusam-
menspiel mit einer Barock-
trompete zu erleben sein. Nach
einem Imbiss um 18.30 Uhr
schließt sich eine Abendmusik
um 19 Uhr in der Johanniskir-
che Bad Rodach an. Professor
Lucas Pohle wird an der Hoff-
mann-Orgel improvisieren.
Der Eintritt ist frei, großzügige
Spenden werden erbeten. red

Vortrag zum Thema
Vorsorgevollmacht
Großheirath — Aufgrund der
regen Nachfrage bietet die
Fachstelle für pflegende Ange-
hörige zum zweiten Mal den
kostenlosen Vortrag zum The-
ma Vorsorgevollmacht und Pa-
tientenverfügung an. Er findet
am Donnerstag, 20. Juli, um 16
Uhr im Gemeindehaus statt.
Anmeldungen sind unter Tele-
fon 09561/7053812 möglich.
Einen persönlichen Bera-
tungstermin zum Thema De-
menz, Pflegeversicherung,
Vorsorge und Entlastungs-
möglichkeiten kann man für
denselben Nachmittag unter
der oben genannten Telefon-
nummer vereinbaren. red
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Tambach — Der Verein Musik
und Kunst in Hafenpreppach
verfolgt ehrgeizige Ziele. „Wir
wollen Musik in die Region tra-
gen“, sagt Henrik Stein. Region
meint in diesem Fall auch die
Region Coburg. Hochkarätig
soll das Angebot sein, das die
Festwoche in Hafenpreppach
und Tambach in gebündelter
Form bietet. „Wir haben schon
einzelne Veranstaltungen vor
der Corona-Krise angeboten“,
erzählt Stein, Vorsitzender des
2018 gegründeten Vereins.

Bei seiner ersten Festwoche
aber setzt der Verein auf ein
komprimiertes Angebot – weil
sich das „organisatorisch besser
bewältigen lässt“. Sogar ein gro-
ßer Steinway-Konzertflügel
wurde dafür angeschafft.

Kirche als exquisiter Konzertsaal

Nach dem kulinarischen Auf-
takt der Festwoche im Schloss-
garten Hafenpreppach verwan-

delt sich die barocke Schlosskir-
che von Tambach noch bis
Samstag in einen exquisiten
Konzertsaal für Kammermusik.

Als Artist in Residence an al-
len Abenden beteiligt: der preis-
gekrönte junge koreanische Pia-
nist Sae Yoon Chon, den Henrik
Stein vor einigen Jahren beim
renommierten Festival in Ver-

bier in der Schweiz erstmals live
erlebt hatte.

Als vor rund einem dreiviertel
Jahr die Planungen für die Fest-
woche begannen, hatte Stein
Kontakt zu Sae Yoon Chon auf-
genommen und für sein Projekt
gewonnen. Beim Duo-Abend
am Donnerstag war die Geigerin
Mathilde Milwidsky als künstle-
rische Partnerin zu erleben. Ge-
meinsam gestalteten sie ein an-
spruchsvoll vielseitiges Pro-
gramm von Wolfgang Amadeus
Mozart bis Claude Debussy, von
Franz Schubert bis Maurice Ra-
vel.

Viele Ideen für die Zukunft

Obwohl sich die beiden Künstler
erst bei den Vorbereitungen für
Tambach kennen gelernt hatten,

präsentierten sich Mathilde
Milwidsky und Sae Yoon Cho als
feinfühlig harmonierendes Duo.
Rasch hatten sie sich auch auf
die besonderen akustischen Be-
dingungen in der Schlosskirche
eingestellt mit weichzeichnen-
dem Hall.

Mit warmer, abgerundeter
Tongebung in allen Lagen be-
eindruckte Mathilde Milwidsky,
klar konturiert und klangfarb-

lich fein differenziert musizierte
Sae Yoon Cho. Die Festwoche in
Hafenpreppach und Tambach
soll kein einmaliges Experiment
bleiben. „Wir haben schon viele
Ideen für weitere Veranstaltun-
gen“, sagt Henrik Stein.

Zunächst soll es im Herbst in
Hafenpreppach einen Meister-
kurs für junge Cellisten geben –
eventuell kombiniert mit einem
anschließenden Konzert.

Karibuni – herzlich will-
kommen ... heißt es ab
nächster Woche im evan-

gelischen Dekanat Coburg. Wir
empfangen Gäste aus unserem
Partnerdekanat Chimala im Süden
Tansanias (Ostafrika). Wie schön,
dass nach der Coronazeit endlich
wieder ein persönliches Tref-
fen möglich ist! Unsere
Besucher, zwei Männer
(darunter auch der
Dekan Amani Kabel-
ege) und zwei Frau-
en, werden in den
drei Wochen ihres
Aufenthaltes viele Got-
tesdienste, Gemeindefes-
te, Schulen und Kindergärten
besuchen. Wir werden Berichte
aus Tansania hören und Bilder se-
hen. Wir werden zusammensitzen,
gemeinsam essen und uns austau-
schen.
Eine kirchliche Partnerschaft über
Kontinente hinweg – warum
eigentlich? Ist das noch zeitgemäß,
sinddieZeitender„Mission“nicht
längst vorbei? Ja, das sind sie si-
cherlich, im früheren Sinn. „Mis-
sion“ bedeutet nicht mehr, dass

weiß gekleidete Europäer mit Tro-
penhelm das Evangelium nach Af-
rika bringen. Denn das Evange-
lium ist längst dort und verbreitet
sich in Windeseile immer weiter.
Unsere tansanischen Partnerge-
meinden haben oft große Baupro-
jekte laufen, weil ihre Kirchen im-

mer wieder zu klein werden.
„Mission“ besteht längst

aus einem Geben und
Nehmen. Dabei kön-
nen wir deutschen
Kirchen mit unseren
teils verknöcherten

Strukturen vor allem
von der Glaubensstärke

und der Zuversicht unse-
rer Partner lernen.

Ich selbst habe während meines
Studiums ein Jahr in Tansania ver-
bracht und später das Land ein
paar Mal besucht. Von Anfang an
hat mich vor allem die Kraft des
Gesangs und des Tanzes im Got-
tesdienst beeindruckt und mitge-
rissen. Ein paar Kostproben von
dieser Kultur werden unsere Gäste
uns in den kommenden Wochen
zeigen. Haben Sie Lust, dabei zu
sein? Zum Beispiel beim Afrika-

gottesdienst am 23. Juli um 18.30
Uhr in der Magdalenenkirche
Wiesenfeld. Karibuni – herzlich
willkommen!
Einer unserer tansanischen Freun-
de, ein Pastor aus dem Norden
Tansanias, hat einmal zu uns ge-
sagt: Danke, dass Ihr die Welt als
„eins“ seht. Dieser zutiefst christ-
liche Gedanke kommt auch in den
Worten des südafrikanischen Bi-
schofs Desmond Tutu zum Aus-
druck,denichzumSchlusszitieren
möchte:
„Ich bin ein Afrikaner. Ich bin ein
Mensch. Ich lache, ich weine, ich
atme und mein Blut ist rot. Ich
knuddle meine Frau, ich umarme
meine Kinder. Ich liebe es, mit
meinen Enkeln zu spielen. Ich bin
nach dem Ebenbild Gottes ge-
schaffen. Wir sind geschaffen wor-
den, um zusammenzuleben. Wir
können nur zusammen überleben.
Ich bin ein Afrikaner – ich bin euer
Bruder. (Desmond Tutu/ Kir-
chentagKöln2008,gekürzt,Über-
setzung M.W.)

Mirjam Wunderer ist Pfarrerin in
Wiesenfeld.

Die Geigerin Mathilde Milwidsky und der Pianist Sae Yoon Chon gestalteten einen Duo-Abend in der
Schlosskirche Tambach. Fotos: Jochen Berger

„Wir vertrauen
darauf, dass wir
über die Qualität
unser Publikum
erreichen.“

Klassik in der Schlosskirche Tambach

Samstag, 15. Juli Sae Yoon Chon
(Klavier), Mathilde Milwidsky (Violi-
ne), Irena Josifoska (Cello), 19 Uhr,
Werke von Ravel und Brahms, Ti-
ckets gibt es per Mail unter Festwo-
che@musikundkunst.org oder
telefonisch unter 01 73/60 60 302
sowie an der Abendkasse.

Sae Yoon Chon Der Pianist aus
Südkorea gewann zahlreiche Preise,
darunter im Alter von 22 Jahren als
erster asiatischer Pianist 2018 den
Klavierwettbewerb in Dublin.

Mathilde Milwidsky Die 29-jähri-
ge Geigerin, ein „Classic FM Rising

Star 2023“, profilierte sich als Solis-
tin in ihrer Heimat Großbritannien.

Irena Josifoska Die 27-jährige
Serbin gilt als „eine der vielverspre-
chenden Cellistinnen ihrer Genera-
tion“ und gewann bereits mehrere
Auszeichnungen. red

HENRIK
STEIN
Vorsitzender
„Musik
und Kunst in
Hafenprep-
pach“

AUFTRITT Wie der Verein Musik und Kunst in
Hafenpreppach mit einer Festwoche und

Konzerten in Tambach auch in der Region
Coburg Fuß fassen will.

Hochkaräter
in der

Schlosskirche

ZUR BESINNUNG von MIRJAM WUNDERER

„Karibuni – herzlich willkommen“
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